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PISA 2006
–– PProgramme for IInternational SStudent AAssessment

– Projekt der OECD zum Vergleich von Schülerleistungen in 
57 Ländern (30 OECD- & 27 Partnerländer) 

– Grundkompetenzen in Naturwissenschaft, Lesen und
Mathematik

– Schwerpunkte: 2000 Lesen, 2003 Mathematik, 2006 NW

– Grundlage: PISA-Rahmenkonzeption auf Basis des 
Modells des lebenslangen Lernens

– Population: Altersjahrgang 1990 (15-/16-Jährige)

– Testzeit pro Schüler/in: 2 Stunden, 13 verschiedene 
Testhefte; Schüler- und Schulfragebogen

3(Schreiner et al. [2007]. PISA 2006. Die Studie im Überblick. Leykam)



PISA-Stichprobe
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2800 Schulen 
aller Typen mit 

ca. 95 000 
Schülerinnen 
und Schülern 

des 
Jahrgangs 

1990

ca. 200
PISA-

Schulen 
anteilsmäßig 
nach Typen

je max. je max. 
35 Sch35 Schüüler/innenler/innen

5263
Schüler/innen

für den Test

Zufallsziehung

Zufallsziehung 4927 (93,6%)
getestete 

Schüler/innen

(Schreiner et al. [2007]. PISA 2006. Die Studie im Überblick. S. 45 ff. Leykam)
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Mädchen und Burschen
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Lesen
Mädchen sind deutlich besser als Burschen
Differenz beträgt in Österreich 45 Punkte

Naturwissenschaft:
keine signifikanten Unterschiede auf der Gesamtskala
…jedoch in verschiedenen Teilbereichen

Mathematik
Burschen sind deutlich besser als Mädchen
Differenz beträgt in Österreich 23 Punkte



Wissen in den NW

Wissen über und in NW PISA 2006 (E. Erg., S. 22–25)

Naturwissenschafts-
Kompetenz
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Wissen über die NW

Physikal.
Systeme

Biolog.
Systeme

Erd- u.
Weltraum-
Systeme

TS

Verständnis, wie Wissenschaften funktionieren

Verständnis grundlegender Konzepte und Theorien



Geschlechtsdifferenzen
Mädchen sind meistens besser, 
wenn es um Wissen über die 
Naturwissenschaften geht:

OECD: +10 Punkte, AUT: +7 Punkte (n.s.)
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Burschen sind meistens besser, wenn es um Wissen in den 
Naturwissenschaften geht:

Naturwissenschaft: Geschlechtsdifferenzen (Erste Ergebnisse, S. 22 f. u. 26 f.)

+45 Punkte



Einstellungen zu 
Naturwissenschaft

Österreichs Schüler/innen fallen auf durch:

die niedrigste zukunftsorientierte Motivation

eine extrem niedrige instrumentelle Motivation

den geringsten persönlichen Nutzen
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Mädchen sind noch deutlich weniger motiviert als 
Burschen und sehen auch weniger persönlichen 
Nutzen in der Naturwissenschaft.

Naturwissenschaft: Einstellungen (E. Erg., S. 28–37; OECD, 2007)



Einstellungen zu
Umweltthemen (UWT)
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Innerhalb Österreichs zeigen sich Mädchen
besorgter hinsichtlich von UWT als Burschen

Mädchen zeigen mehr Verantwortung gegenüber 
Ressourcen und der Umwelt als Burschen

Naturwissenschaft: Einstellungen (Erste Ergebnisse, S. 28–37; OECD, 2007)



Kompetenzstufen

11 Verteilung auf die Kompetenzstufen PISA 2006 (Erste Ergebnisse, Abb. 5) 

Spitzengruppe
Level 5 und  Level 6

Risikogruppe
unter Level 1 und  Level 1

Lesen
Schüler/innen auf Level 5 



Spitzen- und Risikogruppen
in Österreich

Spitzen- und Risikogruppen nach Geschlecht (Erste Ergebnisse, S. 47, 55; OECD, 2007)12



Zusammenfassung
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Geschlechtsdifferenzen:

Lesen: Mädchen deutlich besser als Burschen

Mathematik: Burschen deutlich besser als 
Mädchen

NW: keine signifikanten Unterschiede auf der 
Gesamtskala

Burschen besser bei den Physikalischen Systemen 
sowie den Erd- und Weltraumsystemen
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